berall 


In⸗ 
ein⸗ 
die 
vurde 
bthei⸗ 
lonen 
tloſen 
fernt, 
Ein⸗ 
rdlich 
und 
nmen 
angel 
chafft 
sehre, 
Saffen 
Kon⸗ 
denen 
wird 
nnen. 


ſehr R 


find 
loſſen 
iſt die 
ächten 
mab- 
gung, 
berde, 
aben. 
Pa⸗ 
nkbar 
neue 
t der 
r den 
zung 


!egie= 
men, 
nifter 


Zu⸗ 


hetzt, 4 


9 
[| 
N 


Morgen⸗Ausgabe. 


. Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Orrent. 


Moſtar, 16. Oktober. FMe. Jovanovic 
hielt heute ſeinen feierlichen Einzug in das mit 
Triumphbogen und den öſterreichiſchen Nationalfah⸗ 
nen geſchmückte Moſtar. Ein zahlreiches aus Chri- 
ſten und Türken beſtehendes Banderium war dem 
Kommandanten entgegengeritten und geleitete ihn in 
die Stadt, wo die Biſchöfe, der tückiſche Geiſtliche, 
die Würdenträger und die Schuljugend den Kom⸗ 
mandanten erwarteten. Der Empfang war enthu⸗ 
ſtaſtiſch. Heute wird die Stadt feſtlich beleuchtet. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. Der 
Erzbiſchof von Salonichi iſt zum griechiſchen Pa⸗ 
triarchen erwählt worden. 

London, 17. Oktober. Wie dem „Reu⸗ 
ter ſchen Bureau“ ans Konſtantinopel von geſtern 
gemeldet wird, iſt der eugliſche Militärattaché dort 
wieder eingetroffen. Derſelbe habe feſtgeſtellt, daß 
die ruſſiſchen Truppen in die Umgebung von Tſchorku 
zurückgekehrt ſeien. Weiter wird demſelben Bureau 
aus Konſtantinopel berichtet, Mukhtar Paſcha habe 
die Anzeige dorthin gelangen laſſen, daß die Kon⸗ 
vention mit den Kretenſern unterzeichnet worden ſei. 


Deutſchland. 
Berlin, 17. Oktober. Die Verhandlungen, 
welche zwiſchen den Fraktionen, die das Sozialiſten⸗ 


geſetz unterſtützen, geſtern und heute gepflogen wer⸗ 


den, ſtellen eine gemeinſame Haltung derſelben bei 
der dritten Leſung mit großer Wahrſcheinlichkeit in 
Ausſicht. Die von einem hieſigen Abendblatt geſtern 


gebrachte Nachricht, daß der Reichskanzler die Wie⸗ 


derherſtellung des § 6 über die periodiſche Preſſe 


ie nach der Regierungsvorlage als Grundlage des Ein⸗ 


vernehmens in Anfpruch nehme, iſt, wie man der 
„Nat.⸗Ztg.“ berichtet, poſitiv unrichtig und voll⸗ 
ſtändig erfunden. Die von der Kommiſſion dem 
$ 6 gegebene Faſſung entſpricht durchaus dem 
Grundgedanken des Geſetzes und iſt die Aufrecht⸗ 
haltung dieſes Kommiſſionsbeſchluſſes daher nur die 
Konſequenz der gefaßten Beſchlüſſe. 

In der morgigen dritten Berathung des So⸗ 
zlaliſtengeſetzes werden unter Anderen das Wort er⸗ 
greifen Freiherr von Schorlemer-Alſt, Dr. Lasker, 
Gneiſt, Bebel, Liebknecht. Man erwartet, daß ſei⸗ 
lens der verbündeten Regierungen gleich bei Beginn 
der Debatte die Erllärungen über ihre Stellung zu 
den Beſchlüſſen zweiter Leſung werden abgegeben 
werden. Heute Mittag 12 Uhr iſt die national⸗ 
liberale Fraktion, nm 2 Uhr die deutſche Reichs- 
partei zu einer Beſprechung zuſammengetreten, heute 
Abend verſammeln ſich Centrum und die Deutſch⸗ 
konſervativen. Von letzteren beiden Fraktionen tag⸗ 
ten Vormittag die Subkommiſſionen. Die Fort⸗ 
ſchriitspartei, die das Geſetz ablehnt, hat von jeder 
anderen Beſprechung Abſtand genommen. 

— Ueber die Kriſis in Oeſterreich ſchreibt 
man der „National - Zeitung“ aus Wien, 16. 
Oktober: 

Der neusftens zum Botſchafter in Paris er⸗ 
nannte und augenblicklich hier weilende Graf Beuſt 
hat Gelegenheit, in nächſter Nähe ſich die Wirkun⸗ 
gen zu beſehen, welche die von ihm inaugurirte 
ſtaatsrechtliche Organiſation der öſterreichiſchen Mon⸗ 
archie übt. Zum erſten Male ſeit 1867 in einer 
auswärtigen Frage direkt und ernſtlicher engagirt, 
ſieht ſich Oeſterreich-Ungarn durch feine inneren Ver⸗ 
hältniſſe in einen Knäuel von Kriſen verwickelt, 
welche es vor die troſtloſe Alternative ſtellen, ent⸗ 
weder auf ſeine Miſſion als Großmacht zu verzich⸗ 
ten und fataliſtiſch den Entſchetdungen der Zukunft 
über ſeine eigene Exiſtenz entgegenzuharren, oder aber 
eine Reihe ſchwerer innerer Verwickelungen über ſich 
hereinbrechen zu ſehen, deren Austragung nicht nur 
an und für ſich ein ſchweres Stück ſaurer und be- 
denklicher Arbeit bedingen, ſondern auch den Arm 
des Reiches nach Außen in gefährlicher Weiſe läh⸗ 
men müßte. Wer wollte auch nur einen Augenblick 
zweifeln, daß an dieſen verfahrenen Verhältniſſen 
der unglückliche ſtaatsrechtliche Organismus mit ſei⸗ 
nem vielräderigen parlamentariſchen Mechanismus 
die Schuld trage? 

Die Stellung des Grafen Andraſſy wird heute 
als ſo ſchwierig anerkannt, daß man gut daran 
thun wird, die Eventualität eines Sturzes dieſes 
Miniſters ins Auge zu faſſen. Bis zur Stunde 

) ſteht Graf Andraſſy im Vertrauen der Krone ſtär⸗ 


1. ker denn je; die Krone hofft, daß es ihm gelingen 


werde, wenn er in den Delegationen zum Sprechen 


kommt, die gegen ſeine Perſon und Politik wachge⸗ der Pforte iſt wirklich ins Stocken gerathen. n 1 
rufene Antipathie zu beſiegen. Die große Frage iſt mögen ſehr mannigfache Urſachen ſein, welche Ruß⸗ Muthmaßungen geknüpft 


! 


wüde, über welchen andere aktive und nichtaktive 
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aber, ob die in Ungarn gewaltig angeſchwollene land u der Villach eingenommenen feindſeligen 
Oppoſition ihn in den Delegationen zum Wort Haltung gegen ver F forte bewogen haben. Die 


kommen laſſen werde. Es iſt ſehr zu beſorgen, daß 
der ungarlſche Reichstag das Prävenire ſpiele und 
noch vor dem Zuſammentritt der Delegationen auf 
eine Mantfeſtation oder ein Votum losſteuere, welche 
entweder unmittelbar die Stelluug des Grafen An⸗ 
draſſy erſchüttern, oder der Haltung der in die De⸗ 
legationen zu entſendenden Vertreter derart präjudi⸗ 


ziren könnten, daß der ganze Aufwand von Argu- ben. 


menten, welche ſich Graf Andraſſy für die Verthei⸗ 
digung ſeiner Politik zurecht gelegt, wirkungslos 
verhallen könnte. 
Andraſſy, vertraut wie kein Zweiter mit dem par- 


lamentariſchen Intriguenſpiel feiner Landsleute, als⸗ Friedens geglag wurde. Kriegeriſche Verwickelun⸗ 
bald feine Minen in den Budapeſter Klubs ſprin⸗[ gen in der Fitket würden aber ſehr natürlicher 


gen laſſen und an den alten Zauber feiner Auto- 
rität in reichlichſtem Maße dort appelliren werde. 
Die Konſequenzen einer ernſten parlamentari⸗ 
ſchen Niederlage des Grafen Andraſſy in Budapeſt 
ſind aber momentan gar nicht zu ermeſſen. Mit 
ihm würde zunächſt Tisza niedergeriſſen und damit 
wäre offenbar für die Krone das Signal gegeben, 
neue Männer in ihren Rath für die Leitung der 
auswärtigen Angelegenheiten und die Führung der 
Regierungsgeſchäfte in Ungarn zu berufen. Wie 
man ſieht, ſo trägt die gegenwärtige Kriſe, ſowie 
die Dinge in Ungarn in den nächſten Tagen nur 
halbwegs ſchief für den Grafen Andraſſy gehen 
ſollten, den Keim zu einer weit größeren und ſchwe⸗ 


Was nun die augenblicklichen Verhältniſſe in Bezug] Nach icht aber, DE die n 


nichts wahrſcheinlicher als daß der bisherige Finanz⸗ 
miniſter des Kabinets Auerſperg, Baron de Pretis, 
eine mit Geiſtesgaben reichlich ausgeſtattete, energiſch 
angelegte Natur, an die Spitze des öſterreichiſchen 
Kabinets treten werde. Die Bildung eines ſolchen 
wird ihm keine Schwierigkeiten machen und iſt Baron 
de Pretis auch der Mann, um Eventualitäten zu 
pariren, welche als Kouſequenzen der etwa beſtehen⸗ 
den Abſicht zu betrachten wären, ihm lediglich eine 
tranſitoriſche Miſflon zuzumuthen. Sollte jedoch die 
Vorausſetzung nicht zutreffen, daß Graf Andraſſy 
ſich als Miniſter des Aeußern zu behaupten im 
Stande iſt, dann fällt auch hier die Kombination 
de Pretis ins Waſſer. Man ſteht, wie ſtark bereits 
der Schwerpunkt für die öſterreichiſche Reichshälfte 
in Ofen liegt. Auf die Frage, was dann, wenn 
Andraſſy und Tisza durch ihre eigenen Landsleute 
unmöglich würden und durch ihre Unmöglichkeit hier 
ein Kabinet de Pretis vereitelt wücde, läßt ſich vor⸗ 
erſt mit nicht viel mehr als Vermuthungen antwor- 
ten. Bei dem unzweifelhaften Prinzipe der Krone, 
daß die bisher verfolgte Politik und ihre Ziele von 
allen Velleitäten der bi herigen und etwa nachfol⸗ 
genden Kliſen unberührt bleiben müſſen, iſt es mehr 
als wahrſcheinlich, daß nach ſolchen Männern Aus- 
ſchau gehalten würde, welche in erſter Linie dieſem 
Peinzipe Rechnung zu tragen entſchloſſen find. Un⸗ 
zweifelhaft würde es an ihnen weder in Ungarn, 
noch hier fehlen. Wahrſcheinlich wären ſie aber in 
den Reihen der konſervativ⸗konſtitutionellen Elemente 
beider Reichshälften zu finden. Wenn wie in un⸗ 
ſeren Vermuthungen noch weiter gehen dürfen, jo 
halten wir dafür, daß alsdann die Nachfolgerſchaft 
des Grafen Andraſſy doch nur wieder einem unga⸗ 
riſchen Stagtsmanne zufallen dürfte, weil nur ein 
ſolcher an der Spitze der auswärtigen Angelegen- 
heiten in Ungarn als Gewähr dafür betrachtet wer- 
den würde, daß die Fortſetzung der eingeleiteten 
orientaliſchen Politik in ihren letzten Zielen nicht 
gegen die Intereſſen Ungarns und die dominirende 
magyariſche Nationalität auslaufen werde. In 
einem ſolchen Falle darf man ſicher ſein, den Namen 
de. Schon in letzter Zeit vielgenannten Baron Paul 
Sennyey wiederauftauchen zu ſehen. Sieht man 
von der ſtreng konſervativen, ſtets aber konſtitutlo⸗ 
nellen Richtung dieſes Mannes ab, ſo kann man 
allerdings ſagen, daß er zu den erſten ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Notabilitäten des heutigen Ungarns zählt, 
und überdies einen Fond von beſonderen Eigenſchaf⸗ 
ten für die allfällige Aufgabe, die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten der Monarchie zu leiten, mitbringen 


ungariſche Staatsmänner nicht verfügen. 


— Die Abwickelung zwiſchen Rußland und 
Es 
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eitag, den 18. Okto 


Wir glauben zwar, daß Graf Zusammenbruch 


ter in Paris wurde heute auf der hieſigen Bot- 
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Provinzielles. f 


Stettin, 18. Oktober. Die Reichskaſſen ſind 
angewieſen worden, am Ende dteſes Monats feſtzu⸗ 
ſtellen, welche Beträge an Reichsgoldmünzen und 
Einthalerſtücken, nach beiden Seiten ge⸗ 
trennt, unter ihren Geldbeſtänden an dem bezeichne 
ten Tage bei dem Schluſſe der Amtsſtunden vorhan⸗ 
den geweſen ſind. Vermuthlich hängt dies mit der 
Endlich ber nimmt die polttiſche Lage der Abſicht zuſammen, die Thalerſtücke einzuziehen. 


R een ; — Wie aus Schlawe mitgetheilt wird 
geſammten Türk einen ſolchen Charakter an, daß) _ 9 rd, 
die Eoentual 1 ausgeſchloſſeu iſt, der erkrankte daſelbt am Dienſtag voriger Woche plötz. 


Zügelloſigkeit es zwiſchen Türken und Bul⸗ 
garen mag ein. fahren in ſich bergen für die 
Gebiete, daraß; die kuſſiſchen Truppen abziehen. 
Die Berhandlugien über den Friedensvertrag, der 
als Abſchluß ie duch die Verträge von San Ste⸗ 
fand und von klerlin geſchaffenen Lage erforderlich 
iſt, ſcheinen Fein günſtiges Ende genommen zu ha⸗ 


des Staates in Europa werde lich die ganze Familte Kroner, Vater, Mutter 
als noch bei Abſchluß des Berliner und ſechs Kinder; am Freitag ſtarb der Vater, am 
19 5 Sonnabend die Mutter. Der aufgetauchte Verdacht 
einer Vergiftung veranlaßte die Obduktion der 
Weiſe die iche Diplomatie zu einer neuen Leichen, bei welcher eine Vergiftung jedoch nicht feſt⸗ 
Frontwendung kranlaſſen und namentlich General geſtellt werden konnte. Es ſind aber trotzdem noch 
Todleben dar din Mauern von Konſtantinopel feſt⸗ Theile der Eingeweide und des Magensfnach Berlin zu 
halten, bie ſich klüſcheidet, ob der Sultan dort als einer eingehenderen Unterſuchung geſendet worden. 
Herrſcher Hleibü Jer der Staat ſich auflöſt. * Jaſtrow, 16. Oktober. (Pferdemeſſe.) Die 
„H. zufolge bringt „Times“ die letzten Tage des Pferdemarktes brachten unſerm ſonſt 
Nachricht, Ruß hund habe ſich an die Unterzeichner unbedeutenden Orte wieder wie alljährlich ein unge⸗ 
des Berliner Tiiktats mit dem Erſuchen gewendet, wöhnlich reges Leben und Treiben, um welches 
gemeinſchaftlich Schrite zu unternehmen, damit die manche Großſtadt uns beneidet und doch vergebens 
urch den Berliner Traktat auferleg- ſich bemüht, durch Anwendung künſtlicher Mittel, 
wie Pferde⸗Lotterien u. ſ. w. zu erlangen. Trotz 


raſcher erfolgen, 


Pforte den Ihr 9 
ten Verpflichtungen 


iſche Regierung befehlof- |ten bis zum 15. Morgens. Sämmtliche Lurus- 
9 zu entſenden, aan war bis zum 11. Abends aufgetrieben. Die⸗ 
‚else fand zel hohem Wreife einen ſo reißenden Ab⸗ 
ſatz, daß am 14. damit vollſtändig geräumt war. 
Allerdings war kein Ueberfluß davon diesmal zu 
g 5 N em Markte gebracht, weil die Herren Händler ſich der 
Voiſitze des Marſchalls im Elyſee abgehaltene Mi⸗ Befürchtung hingegeben hatten, ſie könnten damit 
niſterrath beſchaftigte ſich faſt ausſchließlich mit dem ſitzen bleiben. Um fo größer war daher ihre Freude, 
Programm für vie bevorſtehenden Feſte. Daſſelbe als fie ſahen, daß fie ſich gewaltig getäuſcht hatten, 
wurde in einigen Punkten abgeändert, weil einige und mancher bedauerte im Stillen, jein Geſchäft 
der fürſtlichen Gäſte ſpäter eintreffen. Am 17. nach dieſer Seite hin nicht weiter ausgedehnt zu 
wird der Empfang bei Bardour zwar ſtattfinden, haben. Als Auſkäufer in feiner Luxuswaare, zum 
aber die Galavoꝛſtellung in der großen Oper, die Export für das Ausland hauptſächlich berechnet, 
am 19. ſtattfinden ſollte, wurde vertagt. Die Gra- waren erſchienen die Herren: Elkan, Kommerzienrat 
tisvorſtellungen in den Theatern werden am 20. aus Berlin, Hirſchlaff⸗Dresden, Wolff-Berlin, Wolff 
und nicht am 21. gegeben werden, an welchem Tage Hannever, Cahn⸗Vamur und Paris, Grunzfeld⸗ 
die Preisvertheilung ſtattfindet. Das große Banket Nordhauſen, Schwabe-Nordhauſen, Lilienthal⸗Arns⸗ 
mit Ball bei dem Handels⸗ und Ackerbauminiſter walde, Löwenthal- Glogau, Schwarz, Vater und 
bleibt auf den 21. und das Feſt in Verſailles auf Söhne⸗Berlin. Außer dicſen war noch eine Menge 
den 22. feſtgeſetz. Bei Gelegenheit der Preisver⸗ von Aufkäufern aus Mecklenburg und Vorpommern 
theilung wird der Marſchall eine Rede halten, zu Markte gekommen. 
Teiſſerene de Bort ebenfalls, um über die Arbeiten Die Preiſe feiner Luxuswaare bewegten ſich 
der Jury zu ſprechen. Rur die Ausſteller, welche zwiſchen 1200 bis 2000 Mark. Am theuerſten 
die goldene Medaille erhalten haben, werden bei] wurden gute Pferde oſtpreußiſcher Zucht bezahlt. 
dieſer Gelegenheit ihre Belohnung aus den Händen Unter den zahlreichen Verkäufern nennen wir 
des Marſchalls empfangen. Heute empfing der die Herren: Jakobowski Bromberg, welcher eine 
Marſchall den Kronprinzen von Schweden und den Anzahl wirklich auserleſener oſtpreußiſcher Pferde 
Grafen von Flandern. Der Herzog von Aosta wird herbrachte; die Elbinger Hlrſch und Pommeranz; 
nächſten Donnerſtag erwartet. Es iſt jetzt feſtbe-[Behrend⸗Danzig, Gedalje, M. Groß, Levi u. Krain 
ſchloſſene Sache, daß die Ausſtellung erſt am 10. | aus Poſen; Peritz Rachelmann-Graudenz; Zander⸗ 
November geſchloſſen wird. Den Ausſtellein, die Bromberg; M. Schleſinger-Landsberz; H. Merner- 
ſoſort (am 1. November) ihre Siebenſachen fortbrin- | Stargard in Pommern; Prinz⸗Tuchel; Novaſchelski⸗ 
gen wollen, werden aber keine Schwierigkeiten in den Margrabowo. Am 14. begann der Auftrieb von 
Weg gelegt werden. Füllen aus den Weichſelniederungen und verſchiede⸗ 
Die „République Frangalſe“ widmet den Vor- nen Gegenden Oſtpreußens. Der Begehr und in 
kommniſſen in Chatellerault einen längeren Artikel Folge deſſen der Preis war ein ungewöhnlich hoher. 
und verlangt, daß man endlich ſolchem Unfug ein Einzelne Jährlinge wurden mit 240—450 Mark 
Ziel ſetze und eine ordentliche Armeeverwaltung ein⸗ bezahlt, und obgleich die Menge der hergeführten 
führe In dieſer Hinſicht liegt es in Frankreich. Thiere ungewöhnlich groß war, fo blieb doch unfe- 
übrigens noch im Argen. Die Truppen, namentlich res Wiſſens keins derſelben unverkauft. 
das 6. Korps, waren während der letzten Manöver Der am 15. begonnene Landmarkt war über 
äußert ſchlecht genährt. Beſonders groß waren die Erwarten freguentürt, fo daß die Räume des Pferde⸗ 
Klagen über das ſchlechte Brod, welches die Inten⸗ marktes kaum die Menge der gewöhnlichen Zug⸗ 
dantur lieferte. In derſelben kamen auch noch an- und Arbeitspferde faſſen konnte. Man wird nicht 
dere ganz außerordentliche Dinge vor. So erhielten zu hoch greifen, wenn man die Zahl derſelben auf 
einige der in der letzten Zeit erbauten Forts Vor⸗ 4000 ſchüht. Dabei waren die Preife kelneswegs 
räthe aller Art, die fie gar nicht verlangt hatten. gedrückte, jo daß der Handel recht flott ging. 
Die Intendantur hatte ſich in der Adreſſe geirrt Im Allgemeinen kann man mit dem diesjäh⸗ 
und diejenigen Forts, für welche dieſe Sendungen rigen Markte zufrieden ſein. Beſonders werden die 
beſtimmt waren, befanden ſich in Folge deſſen in Herren Luxuspferdehändler in dem ſchnellen Abſatz 
in ber größten Verlegenheit. guter Waare die Ueberzeugung nach Haufe mitge⸗ 
Paris, 16. Oktober. Die aus Wien tele⸗ nommen haben, daß der Jaſtrower Markt für fie 
graphiſch gemeldete Nachricht bezüglich der Ernen⸗ ganz der geeignete Ort iſt, ihre Mütze dort ent⸗ 
nung des Grafen Beuſt zum öſterreichiſchen Botſchaf⸗ ſprechend belohnt zu finden. 


Stadt: Theater. 
Lohengrin. Große romantiſche Oper in 


*. 


— 


Alten na: 


BER Anasland. 
Paris, 15. Oktober. Dek heute unter dem 


ſchaft als beſtimmt bevorſtehend bezeichnet. Dieſe 
Meldung har in den hieſigen diplomatiſchen und 


auch in weiteren politiſchen Kreiſen großes Erſtau⸗ 3 Akten von Richard Wagner. 


nen erregt und es werden daran die verſchiedenſten Wenn die Aufführung einer Wagner'ſchen 
(Oper an einer Provinzialbühne an und für ſich 


Y 


den f ! ta kau! 


ſchon als ein Ereigniß angeſehen 
fie bekanntlich an Geſangskräfte, er 


ſtattung nicht leicht zu erfüllen J ſtellt, nur ſchüchtern 1 f ſtleri 
ſo erlangte unſer Stadttheater, Opern wie zu b, f 12 
„Fliegender Holländer“ und „Taunhauſer!“ Ion Pepi da, „Sie müſſen baſſer kuſſen. — Er thät 


lange keine unbekannten geheimnißvollen Größen [rs mit Vergnügen, aber ohne Effekt. „Noch nicht 
find, durch die jüngſte höchſt muſterhafte „Lohen⸗ gut,“ rief Frau Gallmeyer, „ftiſcher, lecker und 
grin“ Aufführung eine Bedeutung, die es in Die feuriger.“ — Allgemeine Heiterkeit ergriff das Per⸗ 
Reihe unſerer eiſten Opernbühnen, ja an die kon- ſonal, als Herr Drucker mindeſtens fünfmal den 
kurrirende Seite anerkannt guter Hofbühnen ſtellt. Kuß probiren mußte. Die Heiterkeit ging jedoch 
Wir haben ſeit Jahren eine fo brillante Beſetzung in homeriſches Gelächter über, als Frau Gallmeyer 
dieſer genialen, romantiſchen Oper nicht zu verzeich⸗endlich lachend rief: „Na, hören Sie, jetzt muß ich 
nen gehabt und waren daher von dem Gebotenen nach Brünn gaſtiren kommen, dami Sie das Küſſen 
geradezu enthuſiasmirt. lernen!“ 

Eiſerner Fleiß und meiſterhafte Regie, gepaart — Man kann zur Zeit kein Pariſer Blatt 
mit göttlichem Talent ließen das erhabene Werk des aufſchlagen, ohne an der Spitze es lokalen Thei⸗ 
großen Meiſters ſowohl in den Einzelleiſtungen wie les eine Spalte über das „Behelrmifi der Chatou⸗ 


in den ſchwierigen Chören als aus einem Guß er- Brücke“ zu leſen. Was ift mit den Geheimniß der Reſtaurant Fournes. 


ſcheinen. Ueberall Glanz, nirgend Flecke! Dem Chatou-Brücke? Unſere Leſer weren ſehen: Am 
Frl. Nahe gebührt als Elſa die Palme des Abends, verfloſſenen Dienſtag, den 9. Dkto x Morgens, er- 
ihr ziemt das höchſte, ſchmeichelhafteſte Lob. Ihre hielt Herr von Roper, der Prokurgor der Republik 
reichen, köſtlichen Stimmmittel und Vorzüge im Dra- in Verſailles, einen Brief aus Pris, in welchem 
matiſchen Spiel entfalteten fi glänzend und be ein Herr R. ihm mittheilte, daß Frei Tage zuvor 
beſtrickend und brachten den geſanglich wie dramatiſchl ein junger Mann, Namens Rewpwitz, Pole von 
hoch geſchraubten dritten Akt zu 'ergreifender, über⸗ Geburt, an der Brücke von Chator von einer Frau 
wältigender Wirkung. Entbehrte die Stimme des] getödtet worden ſei. Auf der zweiten Seite dieſes 
Hrn. Grußendorf nicht jenes zarten meiden Schmelz 's] Briefes war von weiblicher Hand gächrieben: „Ich 
und feinen Timbre's, der Frl. Rah i ſo ergiebi- unterzeichnete betätige, daß die in dieſem Briefe 
gem Maße zu Statten kommt und der dem Sän- aufgeführten Thatſachen ſtreng au Wahrheit be⸗ 
ger des Lohengrins eigen ſein muß, jo würde ſeine ruhen. Gezeichnet: B. von H., Xſtraße, Saint 
Leiſtung wahrſcheinlich ebenſo glanzvoll geweſen ſein Germain.“ Name und Straße tıren vollſtändig 
wie ſeine blendende Rüſtung! Herr Grußendorff ausgeſchrieben. Herr von Royer ieß ſofort den 
war indeß bejonters glücklich disponirt und kam Unterſuchungerichter Lambinet kommen und legte ihm 
deshalb den an ſeinem Part geſtellten Anforderungen den ſonderbaren Brief vor. Der eſte Gedanke des 
ſo gut nach, wie es ihm überhaupt möglich fein letzteren war, daß der Prokurator ußſtiftzirt worden 
dürfte. ſel; „indeß“, ſagte er, „man kann nicht wiſſen — 
Ein ſchönes Trifolium gaben die Herren Ruf⸗ ſes iſt unſere Pflicht, der Wahrheit auf die Spur 
fent, 9. Bongardt und Krieg ab. Der König des zu kommen.“ Die beiden Beamte begaben ſich 
erſten, der Telramund des zweiten und der Heerrufer demgemäß nach Saint Germain imd ſtellten ſich 
des dritten waren durch und durch künſtleriſche Lets] dort der Polizei vor. „Kennen Se ein Fräulein 
ſtungen, wie man fie ſelten in ſolcher Vollendung von H.?“ „Ja, meine Herren, erbiderte der Po⸗ 
zu Ohr bekommen wird. Daß Frl. Trouſil bemüht lizeibeamte; „fie gehört einer ehramwerthen polni- 
war neben jo ausgezeichneten Sängern Stand zu ſchen Familie an und bewohnt mit Sater und Mut- 
halten, iſt lobend anzuerkennen und gelang ihr die ter das Erdgeſchoß eines ehemaligen Herrſchaſtshau⸗ 
Ditrud auch geſanglich ziemlich gut, wogegen ihrem ſes in der Tſtraße. Es iſt ein Midchen von etwa 
Spiel noch manche Mängel anhaften. Die Chöre dreiundzwanzig Jahren; ſie iſt erzeitriſch, übt ſich 
befanden ſich in durchaus korrekter Uebereinſtimmung piel im Schießen und reitet ausgezechnet.“ „Füh- 
mit dem Orcheſter und trat dieſer bedeutende Vorzug ren Sie uns zu ihr“, befahl der Frokurator. An 
namentlich zum Schluß des erſten Akts hervor. Das dem beſagten Haufe ankommend, heßen die beiden 
Enſemble war ſchön und tadellos, die Austattung Beamten den Poliziſten vor den Hauſe warten, 
reich und zutreffend, die Regie höchſt aufmerkſam, dann zogen ſie die Glocke. Ein Gels von ſtatt⸗ 
das Spiel des Orcheſters ſehr ſauber und richtig, lichem und vornehmem Ausſ.ehen öffnete. „Herr 
kurzum alles war danach angethan, die Vorſtellung Baron v. H.?“ fragte der Prokurſtor „Der bin 
nach jeder Seite hin zu einer vollendeten und muſter⸗ ich, meine Herren“, antwortete der Baron. „Was 
haften zu machen. Das Haus war in allen Räu⸗ ſteht zu Ihren Dienften ?“ „Herr Baron“, nahm 
men dicht gefüllt und kargte nicht mit Beifallsſalven. der Unterſuchungsrichter Lambinet as Wort, „wir 
Wir können der Direktlon die Wiederholung der möchten gerne, wenn das nicht zwringlich erſcheint, 
Oper und dem Publikum den Beſuch derſelben nur mit Ihrer Fräulein Tochter fprechm!“ Zu die⸗ 
dringend empfehlen. H. v. R. knen, meine Herren!“ Der alte err ging voran, 
Vermiſchtes. fführte die Beamten in einen Selm, dann empfahl 

— Ein wikiger Malte ugs gte ſ bete, vorn err Tec Im Salon befand [ig eine unge Dame 

der Aufführung der neueſten Oper Gounod's den von feinem Ausſehen und etwas auffallender Phy- 
Titelhelden mit folgenden boshaften Aperecu: Po- ſiognomie. Fräulein v. H., denn ſie war es, irug 
lyeucte iſt ein großer Heiliger, den Corneille gejehaf- | ein Hauskleid von grauem Cachemir, das ihre ele⸗ 
fen, Donizetti gemartert und Gounod beerdigt hat. gante Geſtalt nur noch mehr hervorhob. „Was 
— Eine luſtige Anekdote wird von dem eben wünſchen Sie, meine Herren?“ fragte fie, ſich vor⸗ 
beendigten Gaſtſpiel der Gallmeyer aus Brüun be- nehm verneigerd. „Mein Fräulein“, begann der 
richtet: Als die Proben zu „Ihr Korporal“ abge⸗ Prokurator, „kennen Sie dieſen Brief“ und er 
halten wurden, und die Scene kam, wo der Schau⸗ 


Die von Hohenwald. 


Roman von Adelf Streckf aß, 


betrinken. Seien Sie ein Mann, Sorr! Verſuchen 
Sie es, ſich kurze Zeit zu beherrſchen. Bedenken 
111) Sie, daß Ihr Leben von einem unvorſichtigen Wort 

abhängen kann! Geben Sie mir Ihr Wort 

„Er war doch früher ein erbitterter Preußenfeind! darauf, daß Sie in den nächſten acht Tagen keinen 
Wir hofften ſogar vor Ausbruch des Krieges ſtark] Tropfen Cognac trinken wollen!“ 
auf ihn, — der Finanzrath von Hohenwald hatte] Sorr gab ſein Wort und er hatte in dem 
ihn als den Erſten auf die Lifte der zu gewinnen⸗ Augenblick, als er dies that, auch den beſten Willen, 
den Offiziere geſetzt. Sollte er feine Anſichten ſoſes zu halten, denn die Drohungen und Ermah⸗ 
ſehr verändert haben?“ nungen des Grafen hatten einen Hefen Eindruck auf 

„Ob er die Preußen noch haßt, weiß ich nicht, ihn gemacht. 
wohl aber weiß ich durch Gervais, daß er heute Freundlicher als ſeit langer Zeit nahm Repnin 
mit dem preußiſchen Rittmeiſter und den übrigen Abſchied, Sorr begleitete ihn nach der dunklen Schlaf⸗ 
preußiſchen Offizieren höchſt freundſchaftlich verkehrtſ ſtube, aus deren Fenſter der Graf, nachdem er lange 
hat und daß er der wüthendſte Feind aller Frank⸗ prüfend das Gebüſch gegenüber beobachtet hatte, auf 
tireurs if. Haben Sie denn nicht die Zeitungen den Raſenplatz ſprang. Im nächſten Augenblick 
geleſen? Er gewährt niemals Gnade!“ ſchon hatte der Flüchtige das Gebüſch erreicht und 

„Dann ſoll ihm auch keine werden!“ war in demſelben verſchwunden. 5 

„Er wird der Gnade nicht bedürfen! — Ich Sorr wartete lange Zeit am Fenſter. In jedem 
bitte Sie dringend, Graf Repnin, zügeln Sie Ihren Moment fürchtete er einen Schuß, den Todesſchrei 
Muth; Sie ſtürzen ſich in das Verderben, wenn des Getoffenen zu hören, aber es blieb Alles ſtill 
Sie es wagen, etwas gegen den übermächtigen Feind im Walde. 
zu unternehmen, und wir, der Maire und ich, wer⸗ 
den ohne Gnade erſchoſſen, wenn der Verdacht auf 
uns fällt, mit Ihnen verbündet geweſen zu ſein.“ V. 

Der Graf blickte den Baron ſehr finſter an; er] Ein kalter, häßlicher Regentag. Das Weiter war 
ſann einen Moment nach, dann ſagte er mit ernſter plötzlich umgeſchlagen, ein dichter Nebel lag auf 
Entſchiedenheit, jedes Wort betonend: N Dorf Aſſais, man konnte vom Schloß aus kaum 

„Es will mir faſt ſcheinen, Herr von Sorr, als die erſten Häuſer erkennen und eine weitere Ausſchau 
hätten Sie Luft, den Verräther zu ſpielen, als zau- über die große Straße war ganz unmöglich. 
derten Sie wenigſtens, Ihre Pflicht zu erfüllen. Oberſt Graf Schlichting weiterte und fluchte! Der 
Das möchte ich Ihnen denn doch nicht rathen. Sie Nebel ſtörte ihn in den Operationen, zu deren Er⸗ 
können Ihr elendes Leben nur dadurch ſichern, daß füllung fein Regiment jo weit nach Nordweſten vor⸗ 
Sie mir treu dienen. Sobald Sie nur Miene ma- geſchoben worden war. Die Recognosclrungen wur⸗ 
chen, lau zu werden, erfährt Graf Schlichtung durch den ſehr erſchwert durch den Nebel, der keinen wel⸗ 
einen Brief von mir, wer ſich unter der unförm⸗ teren Ausblick geſtattete. Doppelte Vorſicht mußte 
lichen Maske des Baron von Nouart verbirgt. Sie den Streifkorps anbefohlen werden, die auszogen, 
werden ſcharf überwacht, das merken Sie ſich. — um ſich zu überzeugen, in wie weit die Nachricht, 
Sind Sie treu, dann ſoll Ihnen der Lohn einſt daß ſich im Nordweſten zahlreiche Franktireursbanden 
nicht fehlen; dem Verräther aber der Tod! — gebildet hätten, begründet ſei. Selbſt die tollkühnen 
Entgehen Sie den deutſchen Kugeln, dann werden Ulanen, die mit verwegenem Uebermuth weit in das 
die franzöſiſchen Ihre Bruſt zu finden wiſſen! — Land hineinzuſprengen pflegten, mußten zur Vorſicht 
Doch genug, Sie willen, welches Schickſal Sie er- gemahnt werden; fie konnten leicht in dem Nebel zu 
wartet, deshalb zum Abſchied nur noch eine gut weit ſich vorwagen und von flindlicher Uebermacht 
gemeinte Warnung. Fliehen Sie für die nächſten abgeſchnitten werden. 

Tage die verdammte Cognacflaſche. — Eine Woche 


Liebe zu mir getödtet hat. 


* 


Gewif in yrtete d mit die des Biieſſchreibers R. und die des Renowiz; Haben 
S dieſem Falle, mein der den Schuß erhielt. Ebenſo ſucht ſie den Ku gürden wi 
erl. ien hier den Unter- | jeher zu ermitteln, der die Dame mit ihrem Be 5 Deut 


f 10 orzuſtellen; i Montog Abend in das undekannte Haus | lu breit u 
ſeloſt zeiße Roper und din Ploturator der Republit; geführt hat. Einſtweilen iſt ſie in ihren Nachfor⸗ 121 verthei 
in Verſailles.“ Die junge Dame ſchien keincswegs schungen noch nicht erfolgreich geweſen. er Krie 
überraſcht, ſie wies auf zwei Seſſel, und als die Ueber die Heldin des Stückes, Fräulein Bellg Ener in 
kleine Gruppe ſaß, begann fie das Diama von der v. H., giebt „Figaro“ folgende Einzelheiten: Die ee gegen 
Chatou⸗Brücke zu erzählen. „Letzten Sonnabend“, Dame iſt dieiundzwanzig Jahre alt, groß, gut ge. 10 Franktit 
berichtete fie, „empfing ich einen Brief, unterzeichnet wachſen. Ihre Gewohnheit, ſich im Gebrauch von Bleiben 
mit R. Der Abſender ſchrieb, er ſei einer der Waffen und im Reiten zu üben, hat ihrem Weſen 0 kann DI 
beſten Freunde eines Malers geweſen, Namens Re- etwas Entſchiedenes gegeben, das beim erſten Blicke jon beut, ! 
galewski, der ſich vor vier Jarren aus unglücklicher ſehr auffallend iſt; die Unterhaltung mit ihr läßt 

Stimm 


Herrn Lambinet vo id 


Er ſchrieb ferner, er|fie jedoch ſehr bald ſympathiſch erſcheinen. Ebenſo 
möchte von mir einiges Nähere über feinen verſtor-] möchte man fie auf den erſten Blick für häßlich hal⸗ 
benen Freund hören. Ich begab mich an den be⸗ ten. Aber ihre prächtigen blonden Haare, ihre gro⸗ 
zeichneten Ort, am Ufer der Seine, nicht weit vom ßen ſchwarzen Augen und ihr ſehr ſchöner Munz 


Dort fand ich zu i Herren, ändern dieſen Eindruck gleich wieder, und wenn * 
von denen der eine, R., anfing mir Vorwürfe zu man von ihr geht, muß man fi ſogar jagen, daß 5 
machen und Drohungen gegen mich auszuſtoßen. ſie hübſch iſt. Es war gegen Ende des Jahres Erzäl 
Plöblich unterbrach er ſich und ſprach mit ſeinem 1873, als der Maler Regalewski ſich in Fräulein 
Gefährten polniſch. Dann kam er wieder auf mich] Bella verliebte. Die Dame ſchien dieſe Llebe zu 
zu und überhäufte mich mit Beleidigungen und ermuthigen, und fie ermächtigte ſogar den Maler, it m 
Drohungen. Im Augenblicke, da ich zu bemerken bei ihrem Vater um ihre Hand anzuhalten. Herr & 10 
glaubte, daß die beiden Individuen ſich auf mich v. H. jedoch ſchlug die Werbung rund ab. Der Jen f nd 
ſtürzen wollten, zog ich den Revolver, den ich ſtets verzweifelte Liebhaber töptete ſich in Chatou. Die eus ch 
bei mir trage, aus der Taſche und gab Feuer. junge Dame jedoch nahm ſich den Verluſt nicht be. heim den 
Ich hörte einen Schrei, da ſah ich einen Mann, ſonders zu Herzen, da ſie bei der Nachricht von 40 


den Freund R.'s, fallen. N 
Scorcck, und ohne zu wiſſen, was ich that, 


Saint⸗Germain. 
hörte ich von Nichts; am Montag Morgen erhielt 
ich abermals einen Brief von R., in welchem er 
mich aufforderte, Abends, zu beſtimmter Stunde im 


Palais Royal, in der Orleans Gallerie, zu erſchei⸗[Erzbiſchofs Schreiber von Bamberg wird ca. 14 
nen. Ich ging zin, R. nahm mich am Arm, wir Tage hier dauern, ſodann geht der Erzbiſchof nach 5 
fliegen in einen Fiaker, fuhren fort und hielten an Neapel. Der denſelben begleitende Profeſſor Lingg 
einem Haufe, deſſen Lage ich nicht anzugeben ver- iſt nicht Juriſt, ſondern Theologe. 0 
Hier theilte mir R. mit, daß der Freund, pfing im Sala ducale die ſpaniſche Pilgerſchaar, 0 
der ſich bei ihm in Chatou befand und den ich ge- welche aus lauter Bauern und Prieſtern beſteht. 


mag. 


troffen hatte, Renowitz heiße, und ſodann ließ er 


Da faßte nich ein] dem tragiſchen Tode ihres Liebhabers ehr gleichgül 
schm | tig. blieb. 
ich die Flucht gegen Reuil hin, dort flieg ich ingen Mann ſich verliebt haben, der ſie nicht liebt, 
den eben ankommenden Zug und fuhr hierher nach alſo der umgekehrte Fall. 
An folgenden Tage, Sonntag, großem Intereſſe weiteren Enthüllungen entgegen. eiß 


Später ſoll ſie ihrerſeits in einen jun. gettin, 1 
Eau, 
eizeit 

. ee 


09 bez, per 


Die Pariſer ſehen mit 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Rom, 17. Oktober. Der Aufenthalt des 


Der Papſt em⸗ 


Paris, 17. Oktober. Gambetta wird näch⸗ 


mich die Beſtätigung ſchreiben, die Sie unter dem ſſtens in Belleville abermals eine große politiſche 125 


Briefe da geſehen haben. 
Nun aber, wer iſt diefer R., und wer iſt fein 
Freund Renowitz? 


ſehen.“ 


Das Alles wurde ohne Erregtheit geſagt und worden ſei, 
Der Unterſuchungsrichter wejen. 
„Mein Fräulein“, 

ſagte er, „wir haben eine unangenehme Pflicht zuf eines Kabels zwiſchen Frankreich und Neu⸗Kaledo⸗ 
Wollen Sie, bitte, uns auf die Polizei] nien beantragen. 


ganz natürlich erzählt. 
brach zuerſt zas Schweigen. 


erfüllen. i 
zu begleiten, damit wir ein regelmäßiges Verhör 
vornehmen können!“ 


niß bitten, mich vorher umkleiden zu dürfen.“ Die 
junge Dame kam, elegant 
chen zum Aufbruch. Das Verhör war 


71 


gab das Jel 


kurz. Hier wie in Chaleu, wohin die Dame ge- Boſſchafter Fürſt Lobanoff iſt wieder hierher zurück⸗ 1 
erzählte fle bie Vorgänge genau fo, gekehrt. | 


führt 


wir 


wurde, 


fie vorstehend geschildert ſind. Vie Dame 


wurde vorläufig im Gefängniß von Verſailles in bote“ veröffentlicht die Ernennung des Staatsrathes 


Verwahrung gebracht. ö 


Das iſt bis jetzt Alles, was in der geheim- konſul für Bulgarien und die des Fürſten Zereteleff ie und in 


nißvollen Geſchichte feſtſteht. Die Staatebehörde iſt 
im Augenblicke eifrig beſchäftigt, die Perſönlichkeiten 


Schlichting hielt ſie in Athem, nach allen Richtun⸗ 
gen hin rückten ſie aus und die meiſten der Streif⸗ 
partien kaen erſt gegen Abend nach Aſſsis zurück, 
einen Erfolg aber hatte keine gehabt; auf den Feind, 
auf die Franktireursbanden, deren Erforſchung ihre 
Aufgabe war, war man nirgends geſtoßen, nur be⸗ 
richteten die Führer der Expeditionen übereinſtimmend, 
daß fie in allen Dörfern der Umgegend die gleiche 
Erfahrung gemacht hätten. Nirgends war ihnen 
Widerſtand geleiſtet worden; aber überall halten die 
Dorfbewohner ſie mit finſteren Blicken empfangen 
und überall hatte ſich ein auffälliger Mangel an 
jüngeren, kräftigen Männern gezeigt. Es war ein⸗ 
leuchtend, daß dieſe meiſtens dem Rufe der republi- 
kaniſchen Regierung gefolgt waren, daß fie ſich den 
Mobilgarden hattten anreihen laſſen oder daß fie zu 
den Franktireurs geſtoßen waren, die ſich ſo weit 
zurückgezogen hatten, daß es zu einem feindlichen 
Zuſammenſtoß mit ihnen nicht gekommen war. 

Der Oberſt war mit den Erfolgen des Tages 
gar nicht zufrieden. Er ging am Abende in dem 
Speiſeſaal, in welchem er die Meldungen der zurüd- 
kehrenden Offiziere erpfing, mit großen Schritten 
auf und nieder, — die ſchweren Falten auf ſeiner 
hohen Stirn bewieſen, daß er recht ernſt nachdachte 
und durchaus nicht geneigt war, ſich wie geſtern 
einer frohen Geſelligkeit zu überlaſſen. 

„Wir ſitzen hier in einer verfluchten Situation,“ 
ſagte er murrend zu dem Grafen Styrum, den er 
ſich zum Begleiter auf ſeiner Zimmerwanderung er⸗ 
foren hatte. — „Trotz des vortrefflichen Quartiers, 
welche? wir in Schloß Aſſais gefunden haben, ver⸗ 
wünſche ich dieſe ganze Expedition. — So lange 
der Nebel anhält und bei der Nähe des Meeres 
kann er in dieſer Jahreszeit viele Tage dauern, 
ſitzen wir hier feſt und können es nicht einmal ver⸗ 
hindern, daß der Feind Verbindung mit den Dörfern, 
in denen wir liegen, unterhält. Dieſer verwünſchte 
Wald von Aſſais iſt an vielen Stellen geradezu 
nb urchdringlich! — Ich bin wahrhaftig kein Mann 
der ängſtlichen Vorſicht, hier aber ift fie dringend 
geboten, wir könnten ſonſt, wenn wirklich überlegene 
feindliche Korps ſich wenige Meilen von uns zu⸗ 
ſammengezogen haben, überfallen, abgeſchnitten und 
von der Uebermacht zu einem Verzweiflungskampf 
gezwungen werden. Und ich fürchte, der Feind kennt 


Müſſiig waren zwar die Deutſchen nicht, Oberſt] unſere Lage, er weiß, daß wir zu weit vorgeſchoben 


Das iſt die Wahrheit. Rede halten. 


Ich weiß es nicht, und ich iſt eine heftige Polemik ausgebrochen. Louis Veulllot 
habe fie vor dem verhängnißvollen Tage niemals ge- hatte im „Univers“ angedeutet, daß Biſchof Du⸗ 


„Gerne, meine Herren“, war ſoll in Skutart mit dem Fürſten Nikolaus von 
die Antwort, „nur möchte ich Sie um die Erlauk⸗ Montenegro zuſammentreffen. 


gekleidet, bald zurück und densſchluß nicht Adrianopel und Bajazid. 


fürſt Nitolat Nitolajewitſch iſt heute Vormittag hier 


der beiden betheiligten Männer feſtzuſtellen, nämlich | eingetroffen 


R 9 „ pe: 
und dem „Univers“ J 3 57 


Zwiſchen dem „Figaro! | 
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panloup nur deshalb nicht zum Kardinal gemacht 
weil derſelbe unehelicher Geburt ge⸗ 


Die kaledoniſche Regierung wird die Legung 


j 
N 
| 


Konſtantinopel, 17. Oktober. Osman Paſcha 


Petersburg, 17. Oktober. Der „Regierungs⸗ 


| 
| 


Davidoff zum diplomatiſchen Agenten und General- 


Berlin, 
aben. 
um 1 


zum Generalkonſul füe Oſtrumelien. Der Groß⸗ 


ſind. — Nach dem, was Sie mir von dem Baron) 
de Nouart erzählt haben, traue ich dem Menſchen Zn der d 


noch weniger, als vorher. Er verleugnet nicht ohne Me 
Grund, daß er geläufig deutſch ſpricht und auffällig 7.1 
iſt es jedenfalls, daß er {fi die ganzen Tage in Ver 

| 


1 


ſeinem Zimmer verſchloſſen gehalten und mit uns 5 
nur durch den Monſieur Gervais verkehrt hat, der 110 1 
mir übrigens ebenſowenig wie ſein Herr behagt. Stetin, 
Die aufdringliche Gefälligkeit dieſes Menſchen, der 
unaufhörlich hier im Saal umherſchnüffelt, unter : 
dem Vorwande, daß er für unſere Bedürfniſſe ſorgen tet 
wolle, flößt mir Mißtrauen ein. Ich glaube, wir 
ſitzen hier mitten in einem Verrätherneſt, in welchem A. 
jedes Wort von uns belauſcht, jede Bewegung beob⸗ von Sti 
achtet wird; — aber der Herr Baron de Nouart bon Co 
mag ſich in Acht nehmen und ſein Monſteur Ger⸗ 1 
vais dazu! — Spielen ſie die Berräther, dann ſüßigten 
ſollen ſie es nicht ungeſtraft thun! — Ich werde 
an ihnen ein Exempel ſtatuiren!“ 
„Es iſt vielleicht eine traurige Nothwendigkeit!“ 
— fügte Graf Styrum ein. 18% 
„Bah, bleiben Sie mir vom Halſe mit ihrer feier Our 
„traurigen Nothwendigkeit!“ Mit dieſen verräthe⸗ Fi 
riſchen Kanaillen darf man kein Mitleid haben. 
Für ihre heimtückiſche Spionage iſt eine Kugel vor 
den Kopf der einzige gerechte Lohn! Sie ſind faſt 
noch nichtswürdiger, als dieſe Franktireurs, die hinter 
einer Hecke vor auf unſere Nachzügler ſchießen, dann 
das Gewehr verſtecken und ſich flüchten, weil fie 
wiſſen, daß der unbewaffnete Landmann vor uns 
ſicher iſt. Ausgerottet muß dies mörderiſche Geſindel 
werden, ausgerottet bis auf den letzten Mann, wenn 
wir einen ehrlichen Krieg führen wollen. — Ich 
werde hier kurzen Prozeß mit den Schuften machen. 
Jeder, Bauer der unſere Poſten umſchleicht, 
iſt ſicher ein Franktireur, der ſein Gewehr irgendwo 
verſteckt hat. — [Wenn erſt ein paar Dutzend er⸗ 
ſchoſſen ſind, werden die Anderen den Muth zum 
Spioniren verlieren.“ h 
„Dürfte ſolche grauſame Strenge gegen vielleicht 
Unſchuldige zu rechtfertigen fein, Herr Oberſt!“ =, 
fragte Graf Styrum ernſt. 
„Keiner von den Schuften iſt unſchuldig,“ er⸗ 
widerte der Oberſt ärgerlich, „ſie ſind insgeſammt 
ein böswilliges, mörderiſches, fanatiſches Geſindel. 
— Können Sie es leugnen, daß fie uns haſſen 
mit wilder Wuth?“ 


aben Sie dazu nicht ein Recht, Herr Oberſt?] daß wir (© he ich auch nichts von 


dit, N 
ut nen wir, wenn das Kriegsglück die Sranzofen ſtanten au ur zu ti ’ mi he . 
Be. 5 Fc eulſchland geführt hätte, nicht wie ſie jeden iſt darüben 3 1 Fameraden ' A ee 
aus e breit unſeres Vaterlandes mit unſerem Herz- ebenſo wie Ihr Sram Arnd in bieten dercn abe Nail ich e Preuf l, das ka en en ich berdientermaßen nieder⸗ 
for- | ute pertheidigt haben im offenen Kampfe, wie im Kriege ein halber Preuße geworden!“ mir ſelbſt dettönig nicht befehlen. Iſt erſt der | schießen laſſe.“ 

Kriege!? Haben nicht die preußiſchen Land. „Haben Sie, Herr Oberſt, nicht ſelbſt ſtrengen Krieg vorübe dann werde ich mir die Hände „Wenn wie die Unglücklichen bedauern, die, irre 


5 leinen 
ela ſürmer 
Die Be ſe gegen die Franzoſen gekämpft, wie dieſe heute 
ge- s Franktireurs gegen uns?“ 
von ! Bleiben Sie mir mit den Preußen vom Leibe! 
ſeſen A kann die von damals jo wenig leiden, wie die 
m on beut, und es if nicht mein geringſter Aerger, 
äßt 8 ———— 


in den Befreiungskriegen ganz in derſelben Befehl gegeben, daß wir die preußiſchen Offiziere waſchen, daß hts mehr von den preußiſchen Hände⸗ | geleitet durch die Liebe zu ihrem Vaterlande, ſich 
als gute Kameraden betrachten und mit ihnen leben drücken daran kleben bleibt. Ihr denkt anders, gegen unſere Kriegsgeſetze vergangen haben, die aber 
ſollen?“ Ihr jungen ite, das weiß ich wohl; aber wir muthvoll im Bewußtſein einer erfüllten Pflicht in 
„Befehl Seiner Majeſtͤt! War meine verfluchte Alten könner unſern gefunden Haß gegen die den Tod gehen, dann verdienen wir wohl den Vor⸗ 
Pflicht und Schuldigkeit!“ brummte der Oberſt. Preußen nicht leicht vergeſſen. Ein alter Soldat wurf eines weichlichen Milleids nicht!“ entgegnete 
Venn mein König beſtehlt, dann gehorche ich als wie ich kannch nicht bineinfinden in Eure mo- Styrum ernſt. (Fortſetzung folgt.) 


ſchiedene Male in jenem ſchönen Privalpark, der leider etwas ſhgeranderten Augen, pie ſſe jo nato] Dergleichen Dinge geſchehen hier recht oft. Sehen 


enſo * 0 * 

hal. Stimmungsbilder von Stettin. ſich in gerader Richtung vor uns, gegenüber dem und ſchüchterzu Boden zu ſchlagen weiß, ſehen, Sie dort drüben die kleinen himmliſchen Mädchen, 
gro. II ſogenannten „neuen Kirchhof“ in der Nähe von lieber Freund plauben Ste ſicher, die perſonifizirte wie fie glücklich und zufrieden im Sande ſpielen 
kund BON 1 9 befindet. 9 kann man die Mutter] Unſchuld vor ch zu haben. O, ahnteſt Du, ſchwer⸗ und ihren Backofen bauen, der, eingeſtürzt, ihnen 
venn R 1 2 eobackten, wie ſie regelmäßig einige Weißbrödchen getäuſchter, latgläubiger Vater, wie raffinirt Deine heiße Thränen entlockt. Ein entzückendes Bild! 
daß Die ſchöne Häßliche. zerbröckelt, um ſie den Hühnern daſelbſt vorzuwerfen. Gemahlin un Tochter angelegt find! Die Perſonen Ach wartet nur — fünf, ſechs Jahre weiter und 
ihrez Erzählung sie Peſſimiſten Die gutmüthige 37 findet daran ein ſolches Ver- fingen an ich zu üntereſſiren, zumal ſeit einer] Ihr fühlt Euch Dame, wollt honorirt, geſchmeichelt, 
lein 15 gnügen, daß fie mitunter eine Stunde dabei zu⸗ Woche jene ſorgenpromenaden fortgefallen waren. belogen und — betrogen ſein! — — 

e zu d arele. 1 7 Ne 1 0 benutzt das blonde Fräulein] Ich zog betrs jenes kleinen 5 meine Er⸗ Der Kaffee war gekommen und getrunfen, die 

ochter, in der unſchuld g 06 | 2 : i d 1 

aler EN Er chter, ſchuldigen Begleitung jenes klei- kundigungen in und erfuhr, daß er der Sohn eines beiden Männer zündeten fi eine Cigarre an und 


) 
Es iſt mir dieſer Fall ſpeziell bekannt, — fuhr nen, unterſetzten, dicktöpftgen, rothbädigen Herrn die 
Georg fort, ich würde dabei auch nichts Bemerkens⸗ Gelegenheit, ſich dem ungeſtörten — — — Genuſſe 
Fnthes finden, wenn die ganze Geſchichte ſich nicht der Naturſchönbeiten hinzugeben! Wenn Ste dies 
5 heimlich abſpielen ſollte. Auf meinen Promenaden hübſche blonde junge Mädchen, dem ich höchſtens | ift gelöſt, din ich ſah jüngſt den jungen Man 
ich den drei Perſonen oft begegnet und ver- achtzehn Jahre gebe, mit den matten hellgrauen, frech, ohne Sruß, an den Daumen vorübergehen. 
Wörſen⸗Berichte. Nut Yu 1 I | | 
in, 17. Oase. da en, den, +10 ational⸗Vieh⸗Verſicherungs⸗Heſe ) aſſel, 
arom 28“ 5“. Wind NO. i a 5 2 Eh 
eigen Han, per 1000 gr. Toto gelb. 140-100, | empfohlen durch namh. landw. Gentul: u. Kreis vereine, welch 
. 145-170, per Oktober u. per Oltober- November letztere vielfach Vereins⸗Juchtthiere in Wfcherung gaben, verfihert: 

0 e e 1000 Klfe foto inl. 114 außer einzelnen Viehbeſtänden Beſtände von 3000 Mk an auckgegen auſſergewöhnliche Verluſte mit 1 pCt. 
II, Ruf. 108—112, ink. 115—121, per Oktober u. Min. Pr.; Militairpferde, Entſchädigung ſchon bei relawer Unbrauchbarkeit; Schweine geg. Verluſt d. — 
r Oltober⸗November 111 bez., per Frühjahr 117 bez. ® ich * IE 7 55 
f 00 20 11000 Klgr. Iofo Brau⸗ 130143, riehinen, einzeln u. i. Abonnement, Entſchädigug Markpreis. gr Agenten beſtellt ale Glasirte Thonröhren in allen 
ter- 90-120. Dirceti i ' Fr : En 8 Ten 
9 gaſerk füll per, 1000 Klgr. lolo 110—120. .. d ĩ Qualitäten, von 5 bis 95 Cmtr. 
N 120 152. 1000 Klgr. loro Koch⸗ 135—145, 5 5 ö N 8 ä Lichtweite 
Autter- 120. —132. e N 
Winterrübſen flau, per 1000 Klgr. loko 220— Gusse;serne Muffen- u. Flanschenröhren 

n zu Druckleitungen, 
Gusseiserne Regenwasserröhren 
zu Abfluss-Leitungen, 


0, per Oktober 258 Bf. 
Erin! matt, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 

Schmiedeeiserne Gasröhren und Facon- 

stücke, 


5 Bf., per Oktober 58,5 bez., per April⸗Mai 59,5 
., 59 Gd. 
Bleiröhren und Bleiplatten 


Spiritus matt, per 10,000 Liter / loko ohne Faß 
in allen Dimensionen, 
Drainröhren und Cementröhren, 


5 bez, per Oktober 52,2 bez, per Oktober⸗November 
Is bez. per Nopember⸗December 49 Bf. u. Gd., per 

Patentirte Wasserclosets von 

G. Jennings— London, 


Hühjahe 51—50,8 bez, 51 Bf. u. Gd. 
hetroleum loko 9,9—9,95—10 bez. 
Eiserne Emaillirwaaren, 
als: Closetbecken und Trichter, 


tion 
egultrungs⸗Preiſe: Weizen 169, Roggen 111, 4 20 
deen 258, Räböl 58,5, Spiritus 52,2, Petroleum 9,9 in C asaeci, 
Urinals, Waschbecken, Küchenaus- 
güsse etc., 


& C0 
5 amilien⸗Nachrichten. ferner domieilist in 
Bester Portland-Cement, 


egung heorben: Carl Melms (Greifswald). — Frau Blanken⸗ Frankfurt a. A., Nürnberg, 
aledo⸗ hagen (Stargard). — Frau Auguſte Dering (Cöslin). Coblenz, Hannover, 
Englische Chamottesteine, 
Gebrannter Stuccatur- u. Maurergyps, 


* e 1 Pr sol: 5 > 22 8 

gaſhg Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. befördert täglich direct Anzeigen an sämmtliche Zeitungen, Fach- 
von Wir beabſichtigen die Lieferung unſeres Bedarfs an schriften ete. Deutschlands und des Auslandes zu Originalpreisen. In- 

sowie alle sonstigen Baumaterialien u. 

Wasserleitungs- Gegenstände. 


Aetroleum (excluſive Faſtagen), Brennöl, Schmieröl, sertionstarife gratis. 
ON 
Grossmann, Bahll & Co., 


hem Rüböl, leinene Putzlappen, Putzbaumwolle, Jute⸗ 
Frie- At 15 5 für das Jahr 1879 in Sub⸗ 
1 ergeben. f oe 5 
N Anzeige. 
Meine Reparatur⸗Werkſtatt für Nähmaſchinen 
ſämmtlicher Syſteme 
Stettin, Marienplatz 2. 
Gebr. Stern, Breslau. 
General-Vertretung der 


iſſiſche Gefällige Offerten find verſiegelt und portofrei mit 
f empfehle dem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung. Neue Theile berechne nach der 
Behles Gr reuzendorfer Bar mor- 


jüngſt verſtoenen, reichen und wohlgeachteten Kauf⸗ 
manns, dal aber ein aimable roué if. Das gingen weiter durch den Park. 
freundſchaftlie Verhältniß zwiſchen den drei Perſonen (Fortſetzung folgt.) 


2 EIER 


c J Auſſchrift: 
urück⸗ „Sub miſſion zur Lieferung der Betriebs materialien 
zum 5. November cr. an uns einzureichen. g 
Die Bedingungen find in der Magazin⸗ Verwaltung 
ettleff 9 dn anf 1 0 554 Inf a e 5 bi Een En 
5 Ile und in dem Büreau des Betriebs⸗Inſpectors Buſſe ausliegenden Maſchinerien⸗Preisliſte, Arbeitslohn nach Zeit zu mäßigen Preiſen. 
Groß⸗ Berlin, Stettiner Bahnhof, auf portofreie Anträge Garantie für reelle Ausführung. 1 
1 Directorium. — 
Bürge N N für die Familie ſowohl wie für fänumfliche zutreffenden Gewerbe in größter Auswahl. W 
0 Gemeinnützige Baugeſellſchaft. Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen werden ve Ankauf von Signal Singer dla nen m re e 
1 Zu mM Ki 1 29 ade EI ne 1 i e Seite, 8 ür Schmach 15 Salle S 11 
ohne ontag, den ctober, ends ager von Garn, Seide, Zwirn (für Schuhmacher u attler), Oel und Nadeln ſämmtlicher Syſteme. 265 
a 1 : 12 2 NIngGUfeEm- Anlagen. 
7 Uhr, im Saale der Herrn Stadt⸗ Die Gencral⸗Agentur der dinger Manufacturing Co., New-Vork, |. Lagerin Brestau von Denhmätern, Platten 
jeder Art und Grösse, Kreuzen, Waseh- 
stsch-Aufßätze ete 
Lieferung von Bausmrbeiten, als: Säulen, 


für die. Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn und deren 
Zweigbahnen“ 
ier haben. RR 
5 Bert Al den 3. Detober' 1878. In Stettin alleiniges Lager der 
. 14 . . * Rd 2 
Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen 
Fabrik. 
Sarmorkalik-Produeiion im grossen 
verordneten in der Neuſtadt 1 N [Sun ug 
Zi 8 E * \ 2 
5 erden die Actionäre unſerer Geſellſchaft hierdurch er⸗ GA. eidlinger 9 


„ der 1 25 5 2 
chagt, Ei en October 1878 Stettin, 62, Breite⸗Straße 62. i . Badle- Einrichtung. 
7 N } . t. mn. ) 
Neue Preiscourante u. Zeichnungen auf gefl, An- 


ee | Der Vorſtand. Schmeider „ scheorm in Magdeburg, | Ne Frese ı 
oe Stettin Copenh Sauer kokl-Expert-Harıs. Stern, rektan. 
an Stettin — Copenhagen. ee 


elchem A. I. Poſtd. „Titauia“, Capt. Ziemke, 
beab- bon Stettin jeden Sonnabend, 12 Uyr Mittags, 
ſtouart (bon Copenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm | PR 
Ger. Cajüte Mk. 18, II. Cajüte Mk. 10,50, Deck Mk. 6. 
5 [bin- un. Retour⸗Billets (30 Tage gültig) zu er- 
ann füßigten Preiſen an Bord der Titania erhältlich. = 
werde Bud. Christ. Gribel. 


Grünberger 


35 2 1 # 
Kur⸗ u. Speiſeweintrauben 
ihrer ter Qualität (Gebrauchs⸗Anweiſung gratis), 10 Pfd. 

cräthe⸗ el. Verpackung und Porto 3 Mark 50 Pf., verſendel 
egen franko Einſendung des Betrages Bel 


Carl René, 
gr. Domſtraße Nr. 14 — 15 in Stettin. 


Ehren⸗Diplome: Paris, Wien und Philadelphia. 
Preisliſten gratis und franko. 


1 | Sen ſtes Lager || Uhren u. Muſtk⸗Bazar 
Sinter Nie | | Concert⸗, Salons, Stutz⸗ und Cabinet⸗Flügeln, Pianinos, 1 
Ser Neue Backpflaumen U.“ Pianos in Tafelform und Harmoniums i ee N ; 


il fie 2 
; | 1 B f 1 ; „... „us den renommirteſten Jabriten von 1 

eeſindel U UU [New⸗Bork, Paris, Zürich, Wien, München, Dresden, Leipzig, Berlin, IV., 20, U. d. Linden, 
wenn zu verſchiedenen Preiſen zu haben bei 5 


empfiehlt fein 
und neuſte Ko 


Sorten Patronen und Jagdgeräthe. 

Beſtellungen werden genau nach Wunſch mit Berück⸗ 
ſichtigung der neueſten Fortſchritte in der Waffentechnik 
un eigener Werkſtatt angefertigt. 


keit!“ 


Braunſchweig, Stuttgart, Caſſel und Berlin. empfiehlt größtes Lager goldener u. ſilberner 
Sämmtliche Instrumente find von fehr alten, ſehr gut eonſervirten Hölzern nach der neueſten, [Taſchenuhren, Stutzuhren, Regulateure, 


an, Gebr, Kökert aus Böhmen, k ibernhme c fi | 
DE, d folibeften Gonftruction gebaut, und üb ür jedes aus meinem M b Nianino eine 1 5 8 
1 0 1 ſasſehrige Garantie, bergefiat daß alle Ante ge Suftrumente ohne n burn Reiſe⸗Uhren, Reiſe⸗Wecker, Wächter⸗Control⸗ 


hleicht, Bollwerk 24. 
ſendwo d Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
ne WM Em m Bu BE 


4 1878" Gebirge 
.. 1 Himbeerfaft, 


er- 
ſammt hene Preſſung, beſte Qualität, offerirt 
findel. biltigft 
sofern [Glatz. Eduard Redlich, 


Fruchtſäfte⸗Fabrik. 


Uhren, goldene Uhrketten u. Bronce⸗Artikel. 
Neu! Das Niederwald- Denkmal. 
Spieldoſen und Muſikwerke 


u billigen, an jedem einzelnen Stück mit Zahlen deutlich 
bemerkten Preiſen. 
Umtauſch bereitwilligſt. 
Illuſtru te Preisliſte franco. 
Atelier für Uhren⸗ und Muſik⸗Reparaturen. 


Umtauſch erſetzt werden. 5 5 
Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen pünktlich und 


gewiſſenhaft ausgeführt. y 
Die von mir geführten Fabrikate find von den erften Pianiften, wie: F. Liszt, Hänselt, 

Hans von Bülow, Profeſſor Dr. Th. Kullack, A. Dreischoek, Rubinstein, 

Houtisky, Sehwlhofl' und von den hieſigen Herren Pianiſten Robert Kratz und Kiebitz 

als vorzüglich anerkannt worden. 

5 Das Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collezium zu Stettin hat nach eingeholtem Gutachten 
4 e ee Muſiker und Techniker mir die Lieferung der Inſtrumente für sümmmtifehe Seminarien 

und Präparanden⸗Anſtalten übertragen. N 5 8 


133 Mit Vergnügen beftätige ich, daß die Inſtrumente der Firma O. René ſich auszeichnen d b 45 
8 ſte auf has b 1 unerſchöpfliche Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Spielart J empfehle & F E r N F L F ©, 
e auf das Wärmſte. 5 5 
Stettin, den 26. Februar 1878. eur ſcharf, mit 4 Gläſern, 3 Auszügen, 30 Zoll lang,. 
fein ausgeſtattet, nur 3 Mark. 


B. Pfeifer, Berlin, Puttkamerſtraße 17. 


> | 
= 
“od 


Robert Kratz. 


| 


* 4 


der Welt! 


Für nur 12 R.-Mark 
verkaufen wir 


richtig gehend, wofür ſchriftlich garantirt wird. 


jeder Uhr erhält Jedermann eine elegante, moderne Talmi⸗ 


goldkette und Sammel⸗Uhren⸗Etui gratis. 


Adreſſe: Blau Mann, Uhren⸗Export, Wien. 


Verſandt gegen Caſſa oder Poſtvorſchuß. 
En.-gros- Abnehmer erhalten Raben 


De o were es 
inen Schrotmühlen, Sy, 5 
moch und Meingelwalzen "Fer, 2 
chien und WMaſchiuentheile le 
BIS n 


ge 
RG 


\ 5 

rg — e e 

[63 bie Speci 1775 fert daher * 

et Gagen u geen. os 
Isner in Stargard 


desgleichen auch 
Kenfter, Keetze, Otter Matehinenguftoaare x. 8 


Für 19 Hark. 


10 ganze Meter Kleiderſtoff, Ta Qualität, 

SE „ ſchw. carrirtes Bettzeug, 

1 großes wollenes Umſchlagetuch, 

1 wollenen Cachemir⸗Shawl, 

3 Stück weiße Taſchentücher, rein Leinen, 


verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 10 
Mark die Weberei von A. Leyser in Berlin, Nr. 34. 
„„ er rue BEPE RE WET 


Wallnertheaterſtraße Nr 34. 


halten wir unſere präparirten 


Kali- Düngemittel 


unter Garantie des Kali⸗Gehaltes und unter Controle 
der landwirthſchaftl. Verſuchs⸗Stat onen beſtens 
empfohlen u. verſenden auf Wunſch Special⸗Preis⸗ 


und franco. 


p. 1000 Etr. 600 ME. 


incl. Faß ab Berncaſtel, 700 Mk. ab Verkaufslager 

Berlin, offerirt ein kürzlich gegründeter Rheiniſcher 
Winzerverein, welcher den directen Vertrieb feiner Weine 
Für Reingehalt der Weine 
Koſtenfreie Proben ſtehen zu Dienſten. 
Gefl. Zuſchriften bitten an unſern Repräſentanten, Herrn 
van Hofs in Berlin, Leipzigerſtr. 66, zu richten. 


an Konſumenten anſtrebt. 
wird garantirt 


W. Döring n Gommern 
bei Magdeburg, 


Viehgeſchäft en gros 


(beſtehennd ſeit 40 Jahren), 

ich zur Lieferung von Böhmiſchen, Voigtländer 
ayriſchen jungen Zugochſen, einfarbig und 
bunt, ſowie zur Lieferung von gutem Milchvieh jeder 
Mace angelegentlichſt empfohlen. f N F 
Der alte Ruf des Geſchäfts, gründliche Sachkenntuiß 
Vorſicht beim Einkauf und große Umſätze verbürgen die 
beſte Bedienung. Referenzen ſtehen gerne zu Dienſten. 


Probirt! Waffen. 


halt 
und 


Garantirt. |! 
Jagdgewehre in Percuſſion von Mk. 20100, 
do. in Lefaucheux „ „ 40-200 
do. in Centralfeuer „ „ 50-300 
Flobhert-Büchſen (Techins) „ „ 15—50 
Schieß⸗Spazierſtöcke „ „ 6-20 
Revolver in verſch. Syſtemen „ „ 5—50 
Terzerole, einl. u. doppelläufig „ Pf. 90 Mk. 10 
Dolche 5 k. 3—20 
Degenſtöcke „5 „ 330 
Schlagringe „ „ 13 
Todtſchläger „ „ 1—6 


ſowie alle Arten Schußwaffen, Patronen, Jagd⸗Artikel, 
Hirſchfänger, Säbel, Degen ꝛc. 
empfiehlt die Waffen abrik von 
F. WI. Ortmann in solingen. 
Ser" Ausführliche Preisliſten mntt 
franco und gratis. 


1 


Schuhfabrik v. Temesväry June, 


Budapeſt (Ungarn), Waitznerboulevard Nr. 61. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lackkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchranbten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


Revolver. 
System Lefaucheaux, Prima⸗ Qualität, 
1 6fehüffig, engliſch b aun, wit doppelter 
Bewegung und Sicherheitsſperre, ; 
Laliber 7 9 12 mm. 
Ma- k 6.50, 7.50, J.— 
50 Batronen „ 1.25, 1.50, 1.75. s 
NB. Jeder Reve'ver ir amtlich geprüft a 
und daher fehlerfrei! Wieder verkaufern 5 
Rabatt. Ve fendt geen Nachnahme. ; 
i Col Mainzer, 
München, Windenmacherſtraße 6. 


ERS 


Die beiten und billigsten Uhren 5 


vir eine echt engliſche Patent⸗Cylinder⸗ 
Uhr aus feinem gediegenem Talmigold mit dem beſt⸗ 
repaſſirten Präziſions⸗Werk, genau auf die Sekunde 


N TREE IE EEE N EEE 
Zur Feld⸗ und namentlich auch Wieſendungung 


Courant. ſowie Brochüren über Anwendung gratis & 


Vereinigte chem. Fabriken 


Zu 


obere Schulz 


m 


di 


5000 „ 
3000 „ 


Elle 7 und 


17 und 20 Sgr. 


9 


1 Lyoner reine Seiden⸗Ripſe, ſtatt 1½ Thlr. 


Elle 2 


ſchwarze Lyoner rein Seiden⸗Taffete, / br., ſtatt 
1½ Thlr. Elle 25 Sgr., 

ſchwarze Lyoner Seiden⸗Sammete zu Paletots, 
70 Cm. breit, ſtatt 4 und 5 Thlr. Elle 2½ und 


3 Thlr., 


ſchwarze, ſchwere Patent⸗Sammete zu Paletots, 
5 000 Bet Sgr. E 
en der ſchwerſten franz. Eretons (nicht ordinaire 
FCiafttune), garantirt waſchecht, a Elle 2 Sgr. 8 
beſte franz. Piques, Elle 3 Sgr., 223 
ö ipſe aller Farben, als: braun, 
nkelgrün, tuchblau, grau, pance ac. ꝛc., Elle 5 


1 5 br. couleurte 
5 u 
© 


gr., 


5 Ganz beſonders aufmerkſam mache ich noch auf einen großen Poſten der neueſten Damen⸗Confec⸗ 
tion, welche ich Gelegenheit hatte in Berlin billig zu kaufen, und empfehle beſonders Kaiſer⸗Mäntel für 

Damen von gutem Stoff von 2 Thlr. an, ſonſt 4 Thlr. 
3 Thlr. an, ſonſt 6 Thlr. 

wollenem Diagonal⸗Winterſtoff von 5 T 
ſtände zu enorm billigen Preiſen. 


s Paletots 


Näder 
Morgen⸗ 


A für Waaren⸗Einkäufe iſt anerkannt das 


Concurſen und ſonſtigen Gelegenheiten enerbe. 


gr., 8 
% ſchwarze, wollene Ripſe, ſtatt 8 und Sgr. 
Elle 5 und 6 Sgr., 1 | i 
% ſchwarze, wollene Cachemirs, ſtatt 15 u. 17½ 
Sgr. Elle 10 und 12 70 
120 Cm. breite ſchwarze reinwollene Doulle⸗Ca⸗ 
chemirs, ſtatt 1 Thlr. und 1 Thlr. 5 Sgr. Elle 


Facons reichhaltigaſſortirtes Lager moderner 
7 cu 8 ® \ 
=: Bame»Confection, 
x 525 hi Havelocks idiagonal, Rays ꝛc. von 8 Thlr. an, 
ö in Gkimo, Kammgarn ıc., in überra 


ſchön Ausſtattung, von 4— 18 Thlr., 
in Velo, Diagonal ꝛc, mit den geſchmackvollſten 


Capucho, von 61/, Thlr. an, 
und Uier⸗Röcke in 
1½ Thlr an, 


\ 


Prima Filz, mit Pliſſé, von 


empfehle ich bei ſtrengreeller Bedienung auf's Angelegentlichſte. 


M. Lubascher, 


10, obere Schulzenſtraße 10. 
f Auftrge von auſterhalb werden prompt und 
gewiſſenhaft effectut. 2 


ober. Schulzenſtraße er 


Die hilligite Quelle 


9 
Sgr. 
1 Ihr 


lle 10 und 15 Sgr., 


durch Poſtnachnahme beſtens effectuirt. Proben werden nicht versandt. n 


= a mindeſtens gleich, offerirt 
i J Did 750, ½ P 


in Stettin. 


außerdem zu haben in den meiſten 


eueite 


Pfg., 


dich Gelegenheitskäufe ſtets ſortirte Lager von Mauufactur⸗, 

Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren von Jouis Wiener, Roſengarten 6, 1 Treppe. g 

durch, daß mein Geſchäftslokal in meiner zrivatwohnung ſich befindet, alſo kein Laden mit hoher Miethe 

a it, bin ich in den Stand geſetzt, den Käufn die Wagren fajt ebenſo ſpottbillig abzugeben, wie ich fie aus 

So z. Beiſpiel das Lager aus der Liquidationsmalle % 

von Rosenthal & Rosin, Bein, Königſtr., bin ich im Stande, zu folgenden Schleuder⸗ 

8 8000 N a i 

Fllen wollene Kleiderſtoffe, a Elle ½ Sgr., 

4000 Ellen % breiten Bettdrell zu Unterbten, Ell 
5 Sgr., ſonſt 10 und 12½ Sgr., 

6000 Ellen Bezügenzeuge, Elle 2½ Sgr. 

Inlettzeuge, Elle 2½ Sgr., 

„, Kleiderleinen, Elle von 3 Sgr an, 

120 Stück Creas⸗Leinen, Stück 50—52 Eben, ſonſt 
8 und 9 Thlr., Stück 5½ und 6% Tlr. 


8: a, 
Schwarze Stoffe!!! 
% ſchwarze, feine Alvaccas, ſtatt 8, 9 u. D Sgr. 
Elle 4, 5 und 6 Sar, 5 
4), ſchwarze er ſtatt 11 u. 2 Sgr. 
r 07 2 7 


Schon da⸗ 


dieſelben Farben beſter Prima⸗Qualität, Elle 6 Sgr., 
20,000 Ellen Kleiderſtoffe, Elle von 3 Sgr. an, 
¼ breite Plaidſtoffe, Elle 7 Sgr., 
Kleider⸗Beſche, gl. u. gemuſtert, Elle 3 u. 4 Sgr., 
5/, Flanells i. all. Farben, als: blau, roth, chamoı, 
braun u. grau, Elle 9 Sgr., ſchwerſte Sorte, 
hochfeiner Patent⸗Sammet, Elle 7½ Sgr., 
feine coul. Alpaccas, Elle 3½ Sgr., grau u. braun, 
ganz feine gr. Lüſtres, Elle 6 Sgr., ſonſt 10 Sgr., 
feinen Alpacca⸗Moiree, Elle 5 Sgr., 
50 Stück Creas⸗Leinen, Stück 50—51 Ellen, v. 5½ 
Thlr. bis 6%, Thlr., ſonſt 7½ und 9½ Thlr., 
200 Stück große Umſchlagetücher in reiner Wolle, 
Stück von 1½ Thlr. an, ſonſt 4 Thlr., 
Hausmacher⸗Leinen, Elle 3 ½¼ Sgr., 
derbe Küchenhandtücher, Elle 15 
5/, br. Shirting, Elle von 15 Pfg. an bis 2½ Sgr., 
beit. engl. Dowlas, Elle 2 und 2½ Sgr., 
5/, breiten Ripspiqué, Elle 4 Sgr., 
Neglige-Stoffe, geſtr. und gemuſtert, Elle 3 Sgr., 
weiße reinleinene Taſchentücher, ½ Dtzd. 16 Sgr., 
weiße feine Shirtingtücher, ½ Did. 10 Sgr., 
1¼ große Waffel⸗Bettdecken, von 20 Sgr. an bis 


r. 5 Sgr. 
leinene Tiſchdecken, a 25 Sgr., grau und gelb, 
8, br. leinene Schürzenzeuge, Elle 3½ Sgr., 
Taillen⸗Cöper, prima Qualität, Elle 3 Sgr., 
J br. Futtergace, beſte Sorte, Elle 15 Pf., 
Stoßkanten⸗Camlott, Elle 3½ Sgr., 
Kleider⸗Warp, prima, Elle 2%, Sgr., 
ſeidene Herren⸗Umbindetücher, a 7½ Sgr., 
roth. chang. Inlett, Elle 6 Sgr. 
% Uu. 1½¼ breite Zwirn⸗Gar 
geſteppte Clot⸗Röcke für Damen, a 1 Thlr., 
ungebl. Neſſel, Elle 2 Sgr., 


dinen, Elle v. 3 Sgr. an, 


Havelocks von beſonders ſchwerem Stoff von 


Blaue reinwollene Räder a 3 Thlr., ſonſt 5 ½ Thlr. Paletots von rein⸗ 


hir. an, ſonſt 10 Thlr., ſowie noch viele verſchiedene andere Gegen⸗ ; 


85 Ein geehrtes Publikum wolle ſich von der wirklichen Billigkeit des reellen, großen Lagers über⸗ a 
zeugen und gebe die Verſicherung, daß beſtimmt Niemand das Verkaufslokal unbefriedigt verlaſſen wird. 


5 Louis 2 Wiener, N 
Roſengarten 6, 1 Treppe, nahe den Linden u. dem Paradeplatze. 


Aufträge von außerhalb werden gegen Einſendung des Betrages oder 


Joerſende: 


: aar Ohrgehänge. Alle dieſe 8 ſchöuen Gegenſtäh 

5 e welche ſich vorzüglich auch zu Geſchenſ 

| 15 7 verſende 
1 


0 Uhrkette gewünſcht wird. 


[Centr.⸗Ann.⸗Exped. von &. L. Daube & © 


8 Lande, welcher neben feiner Profeſſton eine jährlit 


ft. 4,50, 14. Die. 2440, 1 Pi. 1,25 
Das Haupt⸗Depot von Buschenthal’s Fleifchertract 
H. Lämmerhirt in Stettin, Krautmarkt Nr. 11, 


Apotheken u. Colonialwaaren⸗Handlungen 


J geſucht. Adreſſen unter HA. E. G. in der Groebiti 


täglich eintreffende neue Sachen 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33. 


Pamenkieiler- 


Stelle: 


in Tuch, Flauell und Köper in den neueſten Muſtern und ſchönſten Farben zu Fabrikpreiſen. 


Muſter franco. 


2 a S Me, 1 
ke. Aesegebelin, Som 


merfeld. 


Ein Wunder der Induſtrſ | 


Höchſt wichtig für Händler. | 


Gegen Einſendung oder Nachnahme von nur 1 N 


v Eine prachtvolle Uhrkette ug 
auch echt amerikaniſchem Chriſtor, einem Metalle, welt 
ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, ſowohl wen 
der Gediegenheit der Arbeit als wegen der Güte 
Metalls. Ferner: 3 Y 
3er 7 prachtvolle und koſtbare Gegenſtände: 
1 Baar Manchettenknöpfe, 1 Fingerring mit Stein, 
verſilb. Fingerhut, 1 Buſennadel od. reizendes Nadel 
1 Damenhalskette, 1 ſchönes Kreuz oder Medailloy 


für den unglaublich billigen Preis) 
NB. Bitte anzugeben, ob Herren⸗ od. Dam 


Niemand verſäume von dieſer noch nie gebotenen g 
legenheit Gebrauch zu machen. 

A. Wolf, Berlin, Naunynſtr. 46— 17 
H 8 Mönchenbrügz⸗ 
ons. Pfaff, Bene Nr 9 
Fabrikant für Gas⸗ und Waſſer⸗Anlagen. 

Reparaturen ſchnell und billig angefertigt. 

® ER 


Gicht & Rheumatismus 


deren Lähmungen und andere innerlichef 


und äusserliche, seither für unheilbar 9 
gehaltene Krankheiten. * 
en Leidenden jeden Grades, denen schon 
längst nicht mehr in den Sinn gekom- 
men ist, noch dieses oder jenes für ihr 
IR Leiden zu gebrauchen und die kostbare 
0 Gesundheit wieder zu erlangen, ist den- 
\y 


noch eine Hoffnung geblieben, sich von 
9 ihrem. jahr Elend befreien zu 
können, mögen dioLeidenInnerliche oder 
äusserliche, mögen nur einzelne oder 
alle Kürpertheile affieirt sein. | 
Dem Kıfinder der Mosssinger'schen 
Mittel hat es unsägliche Mühe gekostet, ] 
= d his os ihm gelungen ist, durch seine 
neue Heilmethode: Ablagerungen (Verknorpelungen) im 
verhärteten Zustande wieder zu erweichen und zum Ver- 
theilen zu bringen. wodurch allein das Gelenk. resp. die 
Sehne wieder In die frühere Lage greifen kann und die 
renlation des Blutes wiederhergestellt wird, forner jene 
eidenden Theile, welche vorher gekrümmt waren oder in 
Folge der Schmerzen nieht bewegt werden konnten, sowie 
dieleidenden Theile, welche bereite gefühllos geworden 
waren, wieder zu beleben und zu kräftigen, Die hart- 
näckigste und langjährigste Kop/gicht wird gelindert in 
einer Minuteund geheilt binnen 8 Tagen. Mon verwech- 
gele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen be- 
trügerischer Kurpfuscherei,die schon Manchem die Augen 
geöffnet. Der beste Beweis, dass die Mittel im hoffnungs- 
losesten Zustande noch heilen, ist „dass Jeder den Er- 


folg schon den zweiten Tag verspürt und zwar einerlei, 
ob es eins schwächere oder stärkere Natur ist, Die 
Mittel können vom Greise wie vom Kinde gebraucht 
worden, ferner wird derjenige, welcher seinem Berufe 
no nachgehen kann. durch die Kur nicht gestört, mö- 
gen nun die Leiden durch Erkältung, Fallen, feuchte 
= Wohnung, verdorbenen Magen, durch Uebaranstrengung 
der Nerven u. s. w. entstanden sein, Wenn ich Rath 
wogen Anwendung der Mittel ertheilen soll,so brauche 
ich nicht zu wissen, ob die gewöhnlichen Kuren wie 
Schwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, Warmhalten | 
oder sonstige Quacksalbereien schon angewandt sind, | 
nur bitte ich, kurz das Leiden und sein Stadium zu be- 
hreiben. Bitte um genaue Wohnungsängabe. | 


L. G. Moessinger in Frankfurt a. M. 


P. S. Ver Anwendung der Kur (welche nur unbedeu- 
tende pecuniäre Opfer auferlept), kann eine grosse Reihe 
von Daskschceiben geheilter Personen aus allen Gegen- 

en. welche In der von mir gratis zu beziehenden Bro- 
chüre niederge! ind, ei’gesehen werden. 


othe Nasen werden schnell und dauen 
natürlich weiss mit Menyl, ein vorzüglich 
Präparat des Chemikers A. Nieske 
Dresden. Preis 5 Mk. Amtlich u: 
sucht und als unschädlich empfohlen. 1 


Eine leiſtungsfähige Roggenmüh 
wird für Mannheim und Umgegend von einem tüchtig 
Agenten, dem feinſte Referenzen zur Seite ſtehen, % 
Vertretung geſucht. Gefl. Offerten unter A. L. an! 


Maunheim. 


Enn in Anfang der 20er Sabre olfeintehenber Ma 
von einnehmendem Aeußern (Maurer), wohnhaft auf d 


Penſion von ca. 200 Thalern bezieht und außerdg 
einige Hundert Thaler Vermögen beſitzt, ſucht, da es i 
an paſſende Bekanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege ti 
Lebensgefährtin. Junge Wittwen, ebenfalls alleinſtebah, 
oder Mädchen, welche auf dieſes durchaus reelle Heirat 
geſuch eingehen wollen, bitte ich, ſich entweder perſönlſ 
oder im Behinderungsfalle brieflich an den Reſtauratel 
Herrn Heuer in Löderburg bei Staßfurt zu wende 
welcher das Weitere veranlaſſen wird. E 
Ein tüchtiger Brennmeiſter, der gute Zeugniſſe auf 
weiſen hat, ſucht ſobald als möglich Stellung. Gil 
Adr. unter M. F. 2479 bei. d. Exp. d. Bl. 


Ein tücht. Keſſelſchmied 


findet dauernde Beſchäftigung bei 

5 Ongley in Memel, 1 
frühere Poung'ſche Eiſengießerei und Maſchinen⸗ Fabri 
Für mein Materialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
ſchäft ſuche ich einen Sohn achtbarer Eltern al 
Lehrling. August Grohn, Laftadie. 


1 gegen billigen Zins (ſtrengſte Distrerionl 
Geo!!! zu verleihen kl. Wollweberſtr 1, 1 Tr. 
3000 Mark werden auf ein gutes Grundſtück ti 


Grabow von promptem Zinszahler zum 1. Jann 


des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


6000 Mk. auf ſich. Hypothek ſof, gef. Gefl. Adr. 
M. G 2 i. d. Exp. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erh 


Aux Caves de Trance. 


Heute Menu: 
Bouillon Rinderbrust mit Sardellen 
Sauce, Hecht à la mäitre, Kalbsbraten 
Compots und Salat. Butter und Käse, 


Ehlert. 


Stett. Stadt - Theater 


Freitag, den 18. Oktober 1878. 
Zur Feier des Allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. K. . 


Preußen. 
Feſt⸗Vorſtellung. 
Jubel⸗ Ouverture. 
PROLOG. 

Lau; Neu einſtudirt: 2 
Minna von Darııbeint, 


Schauspiel in 5 Akten von Leſſing. 


Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von 
Sach 
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